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Gerda Neumann, die 1977 im Verlag Doku-
mentation herauskam. In 72 Einzelunter-
suchungen weist die Autorin nach, wie
stark die politischen und gesellschaftli-
chen Strömungen nach 1968 auch das
deutsche oder ins Deutsche übersetzte
Mädchenbuch beeinflusst haben. Bei den
Büchern, die unter die Lupe genommen
wurden, handelte es sich freilich fast aus-
nahmslos um «gehobene» Jugendbücher.
Kritische Beobachter konnten zwar fest-
stellen, dass die schelmischen Trotzköpf-
chen und ihre munteren Gespielinnen aus-
gespielt haben. Die Bücher, die mit der
klischeehaften Darstellung der weiblichen
Heldinnen wirklich Schluss gemacht ha-
ben und sich stattdessen auf ein differen-
ziertes Bild der «richtigen Frau» einlassen,
sind jedoch auch 1978 noch keineswegs in
der Überzahl.

D/'e ä/fesfe ße/'rafsanze/ge Englands w/rd
d/'eses Jahr 250 Jabre a/f. Sie erscb/'en /'m
Jabre 7728 in der ZeiYsc/ir/ff «Week of
/Wancdesfer» und /aufefe; «Goff gab Adam
eine Frau, /cd bin nocd um/erdeirafef und
sucde einen freuen Eebensgefädrfen.
£//enborgy Morrison.» — Diese Anzeige er-
regfe damafs Aufseden und Empörung.
Man sperrte die be/>afsfusf/'gfe Dame sogar
ein. fm ArcdiV der Druckerei er/nnerf eine
Samm/ung ze/fgenöss/scder Dokumente an
die Erfinderin der He/rafsannonce, die
übrigens scdon dama/s propdeze/fe: «ßa/d
werden so/cde Anzeigen sefbsfi/ersfänd/i'cd
sein, denn Mann und Frau wof/en zue/nan-
der, und wenn sie keine andere Gefegen-
de/f daben, fun sie es eben über die Zei-
fung.»

Auch auf Bauernhöfen keine
Lohngerechtigkeit
Die Angestellten auf den Bauernhöfen in
der Schweiz erhalten mehr Lohn: Seit dem
vorigen Sommer ist ihr Verdienst um
durchschnittlich zwei Prozent gestiegen.
Einmal mehr jedoch kommen die Frauen
schlechter weg. Eine weibliche Ange-
stellte in der Landwirtschaft verdient heute
821 Franken im Monat, ein Mann dagegen
1185 Franken (Durchschnittslöhne). Dass
die Frauen weniger lang auf den Beinen
seien als die Männer, wird niemand ernst-
haft annehmen.

Vermischte Nachrichten
Hausfrauengewerkschaft gegründet
Sozial und politisch engagierte jüngere
Frauen haben anfangs Juni in Zürich die
erste schweizerische Hausfrauengewerk-
schaff gegründet. Ziel dieses Verbandes
Hausarbeit und Erziehung (VHE) ist die
wirtschaftliche und soziale Besserstellung
der Hausfrauen und die Aufhebung ihrer
Isolation. Die Idee kam während der Grup-
penarbeit für die Ausstellung «Wir Frauen
Mai 78» in der Paulus-Akademie. Die VHE
versteht sich als eigentliche Berufsorga-
nisation der Hausfrauen. In Deutschland
gibt es bereits eine solche Organisation.
Die Zürcher Initiantinnen haben auch mit
dem Zürcher Hausfrauenverein Kontakt
aufgenommen. Sie planen nicht etwa einen
Hausfrauenstreik, aber sie wollen sich
energisch dafür einsetzen, dass Haus-
frauenarbeit endlich als richtige Arbeit an-
erkannt wird. Dem Mann als «Arbeitgeber»
soll es deswegen aber nicht generell an
den Kragen gehen.

11


	Auch auf Bauernhöfen keine Lohngerechtigkeit

